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sFerr -kUxrchs ? Nr . 8 «)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,SO Atari , zum Wholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landürlesträger nehmen Bestellungen entgegen . AnzetgenAee ^ -r s5'

die einspaltige Kiemzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 38 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zell»

Nttzeissea -Wtinmhm « idi» 9 Ahr vormittags am jerveMge « Drucktags ; grössere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Wr die Rückgabe unverlangt «ingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebüyren durch gerichtliche Mitwirkung «tnr ^ azo,

werden wüsten . — Platzvorschristen bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Plast wird jedoch nicht übernommen.

O estersteh§- Sonnabend den 8. November 1919. 5 .^ Jahrgang.

Das
Ungewöhnlich früh ist der Winter diesmal ins LanL

gekommen — es scheint so , als wenn alles sich zusammen«
finden wollte , um uns von den heiß ersehnten Segnungen
des Friedens immer weiter zu entfernen , statt daß w v
ihnen , nachdep , der Waffenlärm längst verstummt ist , nach
und nach doch etwas näher kommen . Zu allen andern
Nöten , an die wir uns mit der Zeit gewöhnen mußten,
ko' ien wir jetzt auch noch die Verlehrsnot in ungleich
höherem Grade als bisher kennenlernen . Die Einstellung
des Personenverkehrs für zehn oder elf Tage ist wirklich
rin Entschluß , dessen Radikalismus kaum noch überboten
werden kann . Finanzielle , wirtschaftliche Gesichtspunkte
spielen bei solchen Maßnahmen heutzntage gar keine Rolle
Mehr , obwohl ihre tieieinschneidenden Wirkungen für den
Fiskus nicht nur , sondern für den geiamten Geschäfts¬
verkehr , ja für leben einfachen Prioa ' mann auf der Hand
liegen . Was nützen dem Eisenbahnminister die schönsten
Tariferhöhungen , wenn er danach keine Züge mehr lauftn
lassen kann , was dem Reichspostmintster die Aufbesserung
der Gebühren ätze, wenn er bald darauf die Annahme von
Werlbrie en und Paketen sperren , von Telegrammen und
Ferngesprächen aus wirllich dringende Angelegenheiten be¬
schränken mußA Früher setzte die gesamte Verkehrs-
Verwaltung ihren Stolz darin , mit immer stattlicher an-
schwellendeu stahlen cnüwarten zu können : heute sind w r
soweit , daß alles getan werden muß , um den Verkehr out
sanier oder auch mit unsanfter Gewalt auf das Noean
von Krähwinkel zurückzuschranben . Dafür haben wir
einen ungehererlich vermehrten Beamten - und Staats¬
arbeiterapparat , dafür haben wir ein neues Reicks-
verkehrsministeftum , dafür Beiräte und Aussch .,sse aller
Wegen und Stegen , parlame ! tarische und unparla¬
mentarische . lokale und zentrale , bezahlte und unbezahlte
— kurz , alles haben mir , was ein Men chengehirn nur
ersinnen kann , um die Verwaltung schwerfällig zu machen,
sie zu hemmen und schließlich bis zur Unfähigkeit lahm-
zulegen.

Es gibt Leute , die die Schuld an dielen traurigen
Zuständen aui den Niedergang unserer Eiseubahmverk-
stäilen schieben wollen , wo immer noch , trotz allem , was
dagegen geschehen ist , nur mit Unlust gearbeitet wird , so
daß wir wohl bald mehr Lokomo ioen und Wagen in den
Reparaturwerkstätten haben werden als zur freien Ver¬
fügung der Verleb sbehörden . Und man drängt nach
Wiedereinführung der Akkordarbeit , nach besserer Aus¬
nutzung der Arbeitszeit , man macht diese und jene Vor¬
schläge , die indessen zumeist an Äußerlichkeiten haften
bleiben , und höchstens , wenn sie durchgingen , wie ein
Trop en ans einen heißen Stein wirken würden . Seien
wir doch ehrlich und geben wir doch offen zu , was in
Wahrheit die e ganze Misere verursacht hat : mit der
Politik in den Betrieben hat ter Geist der Sabotage , der
Obstruktion , der paisiven Resistenz seinen Einzug in die
Werkstätten gehalten , wo jetzt mehr politisiert als ge¬
arbeitet wird , wo die Gegensätze zwischen „ Noskebrüdern"
und Unabhängigen , zwischen Spartakisten und Kommu-
Ni,en hart an einander stoßen , wo man sich die Köpfe
»erbricht um die sogenannte Demokratisierung der Ver¬
waltung , unbe .ümmert darum , daß man auf dem besten
Wege ist , eben diese Verwaltung einfach zu erdrosseln,
Und wo stets ein neues Schlagwort bereitgehalten wird,
sobald das alte seine Zugkraft verloren hat . Wo , um auch
das nicht zu vergessen , Vorgesetzte , die es mit ihrer Pflicht¬
erfüllung ernst nehmen wollen , abgeschuttelt , an die frische
Lust beordert iperden — von ihren Untergebenen , die den
Vorteil auf ihrer Seite haben , daß sie als Masse auftreten
können , und wo ans diele Welle auch die letzte Spur von
Autorität ausgerottet wordön ist , unter den Augen , ja oft
sogar unter tat ger Beieiligung der Aufsichtsinstanzen bis
hinauf zum ehemals königlichen preußischen Eisenbahn-
Ministerium . Um diesen unsäglichen Zuständen jetzt wieder
den Garaus zu machen , dazu gehört eine Riesenkraft , die
den heutigen Regierungsmännern auch von ihren besten
Freunden nickt uachgerühmt werten kann . Immer tiefer
geraten wir in den Sumpf , immer klarer wird die Er¬
kenntnis , daß irgendwann und irgendwo mit der Umkehr
begonnen werden muß , wenn nicht bald die ganze Staats-
Ma chine znm Stillstand kommen muß . Unser Unglück ist,
das kann nicht oft und nicht laut gering wiederholt werden,
so wenig beliebt man sich mit solchen Warnungen auch
Machen tann — unser Unglück ist die parteimäßige Be¬
handlung von Dingen , die wegen ihrer nationalen Be¬
deutung jür die Vmksgesamtheft ausschließlich unter dem
Gesichtspunkt des östentlichen Wohls geregelt weiden
dürften . <b> .

*

Aufrechterhaltung des Personenverkehrs
in Lachen.

Im Gegensatz zu der , übrigen deutschen Bundesstaaten
wird der Perloncnr . errstar im ärerstaat Sachsen vom ö bis
15. November nicht vuu eingestellt werden . Es soll ne en
dem ausgesprochenen A ' hesterverkehr eine Reihe anderer Zügt
verkehren , um den wichtigsten Äeomfwffen Rechnung zil
tragen . Dabei ha .iucit «ich nickst um ein Auflehnen Sachsens
gegen die ReiÄsbestunmuns der vollständigen Einstellung
sondern um eine Der -.-änffi -.-ui :? . die in der starken Indio
st >wlisiecunk ! und o« Ligk .iurr des jüchjuchen Wutlchasts«
leüerrs begründetür.

Verkehr durch die Luft.
Aus Berlin wird gemeldet , daß zwischen den Le«

je-Ikigten Ressorts Verhandlungen schweben wegen Be¬
schaffung von Benzol , um mit Hilfe der deutschen Luft-
leederei einen Teil der Brief - und Zeitungspost während
ser Stillegung des Zugverkehrs durch Flugzeuge ftmer-
dalb Deutschlands befördern zu können . Im Zusammen¬
hänge damit soll außerdem versucht werden , auch für den
Lerionenoerkehr in beschränktem Umjange Flugzeuge

serettzustellen . _

pollFlsche Rundschau.
Deutsches Reich.

* Neuregelung der Erwerbsloscnfiirsorge . Der
sle .chsarbeftsminister hat eine Verordnung erlassen , durch
sie die geltende Reichsoerordnung über Erwerbs ' Meniür-
iorge in wesentlichen Punkten geändert wird . Die Ver-
ftdnung bringt die näheren Bestimmungen über die
stj'interbeihilfe für besonders bedürftige Erwerbslose der
»io en Städte , die schon kürzlich angekündigt wurde . Sie
mihält weiter die ersten Bestimmungen über eine produk-
live Erwerbslolenfürsorge . Der Reichsarbeitsminister
vtrd ermächtigt , Maßnahmen der Gemeinden , die eine
knilastüng der Erwerbslolenfürsorge bedeuten , mit Mitteln
der "Erwerbslosenfürlorge zu unterstützen . In den gleichen
Gedankenkreis gehört die weitere Bestimmung , dasi uen
Erwerbslosen die Erlernung eines neuen Berufes durch
tzu chitffe aus Mitteln der Erwerbslo eniürsorge er ' eichtert
veiden kann . Auf der anderen Seite bringt die Verord-
mng die Bestimmung , daß der NeichsM ' .ister der
Finanzen ermächtigt ist , Gemeinden , die die zulässigen
Höchstsätze der Erwerbslosenunterstutzung überschreiten , die
ffeichsbeihilfe zu entziehen . Die gleiche Befugnis ist den
2mideszentralbehörden für die Landesbeihilie eingeränmt.

^ Die Abfindung des Fürste » zur Lippe . Der
ippilche Landtag und der frühere Fürst Leopold IV . zur
L upe haben sich über die Verteilung des bisherigen fürst-
rcken Besitzes geeinigt . Ter Fürst behält das Residenz-
ckloß in Detmold , ein Jagdrcbloß . einen in mehreren
^berförsteieien belegenen Grundbesitz und Barpe,mögen
n Höhe von rund 1,0 Millionen . Der «Staat erhält die
hechte des Fürsten an der Fürst -Leovold -Atademie für
ljerwaltnngsimssenschafteri und am Theater.

I Tie neue NeichskriegSflagge . Das „Marineverord-
nu gsblatt " bringt einen Erlatz über die Flagge des
Reichspräsidenten (Reichsfarben mit Adlerschild in der
Milte ) , die Flagge des Reichswehrministers lReickschrben
mit Eisernem Kreuz in der Mitte ) und die Neichskrtegs«
flagge , in deren bisheriges Muster der neue Reichsadler
in der Milte und die Reichsfarben mit Eisernem Kreuz
in der inneren oberen Ecke ausgenommen sind . Der Zeit¬
punkt der Einführung der neuen Reichstriegsflagge bleibt
Vorbehalten.

» Ein Zcntrumswahlsieg . Bei der Stadtverordneten«
wähl in Bonn bat das Zentrum 32 Sitze errungen . di<
vereinigten bürgerlichen Parteien 11 , die Sozialde i-o«
kralle 13 , die Unabhängige .! 2 und eine Mieterverettilgunj
gleichfalls 2 Sitze.

Ungarn.
X Wiedcraufrichtung der Monarchie . In Budapest

technet man jetzt täglich mit der Lösung der Krisis . Der
Entente -Vertreter Clerk hat nach den zahlreichen Be-
prechungen mit den Politikern aller Parteien jetzt das
Programm einer Koalitionsregierung in Händen , an der
ick die Sozialdemokraten beteiligen sollen und deren Chef
licht der jetzige Ministerpräsident Friedrich sein wird,
die Wahlen sollen sofort , vielleicht schon innerhalb
l8 Stunden , ausge chrieben werden , das neue Parlame , t
n vier Wochen zusammentreten . Cs sei eine Art Aus-
ileich zwilchen der royalistischen Strömung und den
nevublikauern insofern beabsichtigt , daß der alsbald ein»
in etzende Slaatsrat , bestehend ans fünf Mitgliedern unter
!em Vorsitz des Fürstprimas , der neuen Volksvertretung
wrlchlagen soll , nach einer neuen , diesmal wrmellen,
iZerzicksterkläiung König Karls , dessen Sohn Prinz Franz
tzosef Otto nach Budapest zu berufen , um ihm unter der
ßormundscha t des Smatsrates eine völlig magyarische
Erziehung z» geben ui d dem werdenden Königtum eine
ebr freiheitliche Verfassung nach englischem Muster zu
t .i ern . Prinz Franz Io es Otto wird am 20 . November
leben Jahre alt.

Frankreich.
X Auflösung der Friedenskonferenz . Hakbamik 'ck

k vermutet , daß die Variier Konferenz sich zum 30 . No-
k vember auflösen wird . Laut „Corriere della Sera " drängen
s England und Amerika auf schleunigen Friedensschluß mik
) Bulgarien und Einsetzung einer geordneten Regierung in
i Budapest , um danach die Konferenz auflöien zu können,
^ obgleich Frankreich einer solchen Taktik nicht zustimmt,

deren Folgen die Verweisung der noch unerledigten
' Fragen , insbesondere des Friedens der Türkei und des

Schicksals Kleinasiens , vor eine Botschafterversammlung
« tn London unter dem Vorsitz des englijchen Außen-
, Ministers sein würde.

Der Berliner MeiallarbelLersii'^?.
Das abgelebnte Ultimatum.

Der Verband der Berliner Metallindusti ! ' llen har
bas Ultimatum der Arbeiter abgelehnt , womit lur letztere
die Voraussetzung für den CUneralsire k gegeben ist . In
gewerkschaftlichen Kreffen hält man es für e .ne schlechter¬
dings unmögliche Ta tik , einer .e .ts mit den r . ibeitgebern
doch immer Verbandlungen zu suchen , anderer e .is aber
gleichzeitig das stärkste gewerkschaftliche Kainz f uitlel gegen
den Verhandlungsgegner in Anwendung zi bimgen:
.Dieser Vorgang sieht in der ga zen gewer ichaftlichen
Ge 'chjchte einzig da und er beweist , daß die L te , die
jetzt in der Berliner Metallarbeiterorganisat on die Zügel
m den Händen Hallen , es sehr eilig haben , ihrrn General¬
streik , mit dem sie schon lange ltebänge n , zu bekommen,
llnd der vielleicht nur ein Teil eines i' olUt .chen Gesamt»
Zaires für den 7. und 0. November ist . "*

Auch in Brannschtvcig.
In einer in Braunschweig abge . altenen Arbe ' ter-

Veisammlung , die von über 4600 Per onen bestnyl war,
Wurde eine Entschließung angenommen , durch die der
Melallarbeiteroerband auigefoideit wird , an den Veiein
ber Biaunschweiger Metallindustriellen ein Ultimatum zu
luchten , dahingehend , daß bis znm 6. November läuilliche
Arbeiter der Firma H . Bftsing wiedereingestelft werden
Wüsten , andernfalls im ganzen Frerilaale Bcanmchweig
am 7. November der Geneialstreik der gesamten Arbeiter¬
schaft proklamiert werden soll . Das Gewertschaftskaitell
wurde beauftragt , die eriorderlichen Schrine vorzu-
bereiten

//Französische Kuliuriaien ".
Die Ausweisung i es Wiesbadener Oberdürgermeisieis.

Wie aus Wiesbaden gemeldet wiid , bat der dortige
Oberbürgermeister Glässing nun tat ächlich den ange-
sündig ' en Ausweisungsbeledl der fra >zön «chen Be atzungs-
!>ehörde erhalten . Danach muß der Oberbürgsimeiner
jas Smdtgeoiet binnen 24 Stunden in Begle tnng eines
französische « Gendarmen verlassen . Wie die Frank,u,ter
Heilungen mitteften , ist der Grund dafür folgender : Die
sr.mzöstschen Besatzungsbehörden hatten vor kurzem die
Stadtverwaltung gezwungen , auf Kosten der Steuerzahler
cm Bordell für die französischen Soldaten einzurichlen,
ro egen Oberbürgermeister Gläffing Widerspruch erhoben
hatte.

Dieser „ Kulturtat " der „Großen Nation " reiht sich
kiue andere in Saarbrücken würdig an . Der wahrend
her dortigen letzten Strerkuuruhen zum Tode verurteilte
Metallarbeiter Johannes mußte nämlich auf seinem letzlen
Lange zur Richtstätte , schwer gesestelt und scharf bewacht,
neben seinem Sarge hergehen.

Tie Balktit -.m-L»o»inltssto».
Berlin . Ni » 7 . Nvvemnrr trifft hier die interalliierte
^lisnoii kür das« Balnk m rin . Sic befielt aus

25 Offizieren und 50 Unterosfiziere » und Mannichaften.
Tic ktlimmusio » will sich hier zwecks soriuatio ' einige
Tage auftialie », » >» dann möglichst umgehend nach dem
Vaftttkum abznreiien.

Haascs Zustand hoffnungslos.
B - rlin . Die Ärzte erklären Saales Zustand für bvff-

Mi - >sios , wcnn nicht eine überraschende Wenduna emrcfte.
Die Schwäche ist sehr grcw . Es ist eine Vereiterung der
Vemmuskeln hinzugekommen.

Berlin . Es ist Anordnung getroffen worden , datz me
Ve ' tkhrssperre vom 5. bis 18. Ncwem er unter keinen Um»
st nden zu Stockungen tn der Rückühiunq von Kriegs-
g sam enen sichren darf . Heimkedrcrzüge veitetnen w e b .srer.
Auf öffentlichen Verkehr angewiesene Heirnk >rer weiden
durch Anhängen von Perwnenwagen an Eilgütetoüge be¬
fördert.

Kommunistennmtricbe iu den Entcntcländern.
Paris . In Frankrcich , England und den » ng «en

Siaetcn macht sich eine außcroldenilich lebhaft « Tlftigieit
der Ko » mn 'ilsicn bcmcikiiar , mit dem Zi . l, au ein . m be¬
stimmt . » Tage loSznichtagen.

Unruhen tn Nordfrankrcich.
Paris . I » mehreren größeren Städie Rordftanl 'riftchs

ist es zu erheblichen Sirbeitcrunrnhei ' ftckomm . tt. >o . le...o . rs
» . enhig ist es im LiUer Ji >dustrieret >>e».

Verschiedene Meldunaen.
Berlin . Die polnischen Delegierten sind hierhin

ruruckgekehrt . io dah die Verhandlungen neuer eh «n körinen.
Berlin . Hier wurden weitere ffeoen - er oi ên verhaftet,

die Werbungen für Las Baltikum betrübt « haben.
London . Der Emir von Buchara lan . te an en General

Dem .in em Schreiben , woiin er ihm die Unt rstüoung bet
Bekämpfung üer Bolschewisten tu Tmteuan anb tet.

Dublin . Die Stmiseiner haben einen völligen Mart¬
feld, » g organistert , ge ^cn den Muuär uno Puli .ei macru-
fos sind.

Newyork . Die Zahl der Streikenden  in den Kohlen¬
bergwerken wird auf 735 600 gerch . tzl. 10». ^aO boÜ
Vlubenardei »ei arbeiten weiter.



Zeitgemäße Betrachtungen.
Früher Winter.

Früh kam der Winter in das Land . — Schnee
Hängt am Himmelszelte , — lief ist der Thermomelerstand
— und kündet Frost und Kälte . — Da holen wir den
Winterflaus — fürsorglich aus dem Schrank heraus , —
jetzt soll er wieder nützen — und uns vor Kälte schützen.

Mer einen Pelz sein eigen nennt , — trägt ihn mit
Wohlbehagen , — doch der , dem solcher nicht vergönnt,
— must seinen Mantel tragen . Spricht auch der Mann,
den er umwallt : — schier dreißig Jahre bist du alt , —
dien weiter , du Getreuer , — ein neuer wird zu teuer.

Nun muh zu all der Kohlennot — auch noch die
Kälte kommen, — das Feuer , das im Ofen loht , — ist
kaum entfacht , verglommen . — Zu zeitig kommen Frost
und Schnee , — wohltuend ist ein Täss 'chen Tee , —
Grog steht zu hoch im Preise — bedauerlicherweise . —

Der Winter zeigt sich gar nicht nett — er trägt
zu viel der Plagen , — jetzt geht man zeitig schon zu
Bett — vor lauter Unbehagen . — Rauh pfeift der
Wind , es füllt der Schnee , — vor Kälte tun die Finger
weh , — das ist nicht wie November , — das ist schon
wie Dezember . — —

Im Winter haben gut getan — uns jederzeit die
Kohlen , — drum müht sich auch die Eisenbahn , - sie
jerzt heranzuholen . — Auch die Kartoffeln müssen her,
— drum ruht 10 Tage der Verkehr — für sämtliche
Personen , — man soll die Bahn jetzt schonen. -

Wenn jemand eine Neise tut — dann must er sich
bequemen — ist sein Vermögensstand so gut , - ein
Auto sich zu nehmen . — Doch besser ist's , er bleibt zu
Haus — und ruht sich die zehn Tage aus — und
bannt das Reisefieber ! — die Zeit geht auch vorüber . —

So kam der Winter in das Land , — der neue
Sargen brachte , — schon trägt die Flur ihr meist Ge¬
wand , — viel zeit'ger , als man dachte . — Verschneit j
sind Weg und Steg und Furch , — der Winter kam, !
wir müssen durch . — nur weiter immer weiter — durch
Nacht zum Licht!
(Nachdruck verboten .) krnst (leiten.

Mus - er Heimat — für die Hermat.
> Westerstede , den 7. November 191:

— 8 Bor dem hiesigen Standesamt fanden heute
8 Trauungen statt.

— Hs Der Auftrieb zum heutigen Schweinemarkt
betrug 32 Ferkel . Der Handel gestaltete sich sehr flott,
sodah alles ausver kauft wurde . Siebenwochenferkel
kosteten 60 —70 Mark.

—Z Vom 8. November ab werden gewöhnliche
Pakete und Wertbriefe wieder von den Postanstalten
angenommen . Ausgeschlossen bleiben nur Wert und
Einschreibpakete , mit Ausnahme der von Banken her¬
rührenden Sendungen.

—^ Am Sonntag den 9. d. Mts . hält der Neichs-
tagsabgeordnete Wachhorst de Wente hier euren Vortrag
über die allgemeine polnische Lage . Der Vortrag findet
statt in Heulens Gasthof und beginnt um 6 .30 Uhr . Ein
zahlreicher Besuch steht zu erwarten . Vorher , um 4 Uhr
nachmittags , hält die Demoirarische Partei dort eine
Hauptversammlung ab . Neuwahl des Vorstandes und
Festlegung der Satzungen bilden die Hauptpunkte der
Tagesordnung.

—F Gestern nachmittag schien der strenge Winter
selbst doch noch zur Einsicht zu kommen und sich mäßigen
zu wollen . Die Kälte liest etwas nach, und das dem
Novembermonar eigentümliche sog. Schlackerwetter setzte
ein . Heute morgen hat sich der frostige Ostwind nun
gelegt und infolge der Wärmezunahme ist fast der ganze
Schnee auf den Etrastcn geschmolzen. —>Hoffentlich wird
a ns eine solche Külteperiode wie die der letzten Tage
vorerst noch nicht wieder beschert.

—? Das seit kurzem erhöhte Porto verteuert auch
Postanweisungen und Eeldbriefe erheblich und lenkt
dadurch von neuem die Aufmerksamkeit auf die billigeren
Einrichtungen des bargeldlosen Zahlungsverkehrs . Jede
Bank , Sparkasse , Eenossenschaftskasse oder die Postscheck¬
ämter vermitteln für ihre Kunden Geldüberweisungen
r ach auswärts zu einem wesentlich niedrigeren Gebühren¬
satz als das Postamt . Daher sollte sich vor allein ein
j der , der auswärtige Zahlungen zu leisten hat , rv e der
Geschäftsmann , Handwerker usw . ein Konto einrichlen
lassen . Aber auch demjenigen , der selbst kein Konto hat
r nd an einen auswärtigen Kontoinhaber einen Betrag
zu zahlen hat , bietet sich die Möglichkeit der billigen
t ' eberweisung bei der Reichsbank , wenn der auswärtige
Kontoinhaber oder die sein Konto führende Bank , Spar¬
kasse usw . bei einer Reichsbankanstalt ein Girokonto hat.
Für derartige Ueberweisungen erhebt die Neichsbank bei
Beträgen bis zu 3000 Mark nur 30 Pfg . Gebühren und
darüber hinaus für je 1000 Mark nur weitere 10 Pfg.
Diese Zahlungsweise scheint noch nicht genügend bekannt
zu sein und verdient wegen ihrer Billigkeit und bar-
«mldersparenden Art weiteste Benutzung.

X Von der Sparprämien -Anleihe  finden
jährlich zwei Verlosungen statt . In jeder  Ziehung
kommen 2600 Gewinne zur Entscheidung und zwar 6
Gewinne zu je einer Million Mark . 6 zu 600000 Mark,
6 zu 300000 Mark , 6 zu 200000 Mark . 10 zu 160 000
Mark, . 20 zu 100000 Mark , 60 zu 60000 Mark und
weitere 2400 Gewinne.

Selbst wer in der ersten Ziehung mit einem reichen
Treffer bedacht wird , nimmt solange an den Vorteilen
der weiteren Verlosung teil , bis die Stummer in der
Rückzahlungsauslosung erscheint, und die Auszahlung
des Stückes mit den aufgelaufenen Zinsen erfolgt.

—X Verschärfte Beittagskonkrolle in der Invaliden¬
versicherung . Die Landesversicherungsanstalt hat die
Beitragsüberwachung jetzt wieder in vollem Umfange
ausgenommen . Es ist sowohl bei Arbeitgebern wie auch
bei Versicherten vielfach eine große Gleichgiltigkeit in
Bezug auf die vorgeschriebene Beitrogsleistuug beob¬
achtet worden . Dadurch werden die Ansprüche oer Ver¬
sicherten in höchstem Grade gefährdet . Deshalb wird
fortan gegen säumige Arbeitgeber wieder mit der Fest¬
setzung von Strafen und mit der Erhebung von Stras-
beilrügen - bis zum Zweifachen der rückständige,i Beiträge
vorgegangen werden . Wer das vermeiden will , bringe
alsbald die Karten rechtzeitig in Ordnung und hole sich,
wenn er Zweifel hat , Auskunft bei der Landesver¬
sicherungsanstalt . — Sprechstunden werktags von 9 —lUhr,
bei dem Versicherungsamt oder der Kartenausgabestelle.

4-7

—)-( Westerloy . Der Schuhmachermeister Johann
Neemeyer verkaufte seine hier belegene Besitzung mit
Antritt zum 1. Mai 1920 , und zwar das Wohnhaus
nrir ca . 1 Scheffelsaat Gartenland für 13 600 Mark an
Hausmann D . Albers hiev, ferner den zwischen Vahrs
und Bohcmann 's Gründen liegenden Garten , ca. 2
Scheffelsaat groß , an diesen für 7 600 Mark.

—w Kiel , 6. Nov . Heute fand auf den Kieler
Werften die Abstimmung unter der Arbeiterschaft bezüglich
der Wiedereinführung der Akkordarbeit auf den Werften
statt . Insgesamt wurden abgegeben 14633 Stimmen,
davon 6828 für und 7746 gegen die Akkordarbeit . Die
endgültige Entscheidung fällt in der Abstimmung aller
Deutschen Seeschiffswerften voraussichtlich am kommenden
Sonnabend.

—h ) Oldenburg , 6. Nov . Präsident Tantzen -Stollhamm
hat den Zusammemrltt des Landiages mit Rücksichtauf die Personen¬
zugsperre auf den , 8. November verlegt . Die Verhandlungen be¬
ginnen an diesen. Tage vormittags tt Uhr . Es werden die Wahlen
des Landtags -Präiidiums und der Ausschüsse oorgenommen und die
Vorlagen an die Ausschüsse verteilt werden.

— Die Maul - und Klauenseuche herrscht noch in den Amts¬
bezirken Westerstede . Varel (Stadt und Amt ), Buijadingen , Elsfleth,
Friesoythe . Die übrigen Amtsbezirke sind seuchenfrei. Stark ver¬
seucht sind die benachbarten Kreise Bersenbrück , Osnabrück , Leer,
Weener.

— Die hiesigen Gewerkschaften werden zur Erinnerung an die
politischen Umwälzungen vor einem Jahre am kommenden Sonntag,
nachmittags 8 Uhr beginnend , eine Revoluiionsfeier im Theater
abhalten . Minister Meyer wird hier die Feilrede Hallen . Mitglieder
des Landestheatcrs , sowie verschiedene Gesangvereine werden Mit¬
wirken . Die Kommunisten und Spartakisten planen für morgen und
übermorgen größere Unruhen und Arbeitseinstellungen . Die Mehr-
heilssozialisien haben beschlossen, sich diesen nicht anzufchließen, sondern

- w Paris , 6 . Nov . (Agence Havas .) Der Oberste
Rat entschied, daß die gegen Deutschland angewendeten
Zwangsmaßnahmen wegen Nichtausführung der Be¬
stimmungen über die Räumung der baltischen Provinzen
keine rückwirkende Kraft haben.

—w London , 6. Noobr . Die Bank von England
hat den Diskont auf 6 Prozent erhöht.

—w Amsterdam , 6. Nov . Telegraaf zufolge meldet
ein Korrespondent der Morning Post aus Kairo vom 3.
Nov . : Die Lage ist bedrohlich . Der Ankunft Attenbys
wird mit Spannung entgegen gesehen . Gestern wurde
ein Soldat von den Aufständischen getötet . Später ver¬
suchten Eingeborene in das Militärspital einzudringen.
Die Wache gab Feuer , wodurch 2 Personen getötet und
mehrere verwundet wurden.

—w Amsterdam , 6 . Novbr . Dem Telegraaf zufolge
meldet Wireleß Preß , daß Denekin in 10 Tagen 66 000
Gefangene machte und 72 Geschütze und 280 Maschinen-
Eewehre erbeutete.

—w HeisingforS , 6. Nov . Nachrichten aus Peters¬
burg zufolge erließ Trotzki einen Tagesbefehl , in dem er
erklärt , daß der Feind aus der Umgegend der Haupt¬
stadt vertrieben und die rote Haupt «adt außer Gefahr ist.

.—w Omsk , 6. Nov . (Neuier .) Die Zivilbevölke¬
rung räumt Omsk . Die Armee Koltschar zieht sich auf
der ganzen Front zurück.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted»
Druck u>ü> Verlag von Eberhard Ries in Westerstede

zu ihrer Arbeitsstätte zu gehen und zu arbeiten.
— Die Diebstähle mehren sich hier von Tag zu Tag und

nehmen einen bedrohlichen Charakter an . Die Diebstähle werden
sehr oft am Tage und mit unerhörter Frechheit ausgcführt . kl. a.
wurden vom Hausflur eines Hauses an der Langenstraße mehrere
Mäntel gestohlen , einem jungen Mädchen wurde im Cafe ihre
Geldtasche mit wertvollem Inhalt entwendet usw. Nichts ist hier
vor den Diebeu noch sicher. Dies mußte auch ein Lederhändlcr
erfahren , dem eine größere Partie Häute und Felle am Hellen
Tage aus seinem Vorhauje gestohlen ' wurden . Infolge der vielen
Diebstähle herrscht hier eine große Unsicherheit.

— (h) Oldenburg . Die Haudelskammel hat sich ent¬
schlossen, regelmäßig ein kurzes Mitteilungsblatt an die
Gewerbe - nnd Handelsveceine des Landes herauszngeben,
das kurz über wichtige , in das Tätigkeitsgebiet der
Handelskammer fallende Angelegenheiten , soweit sie von
allgemeineiem Interesse sind, berichtet.

—X Bremen . Feierliche Eröffnung der freien
Volkshochschule. Die freie Volkshochschule des Deutschen
Guttemplerordens wurde am letztenjDieiistag unter zahl¬
reicher Beteiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung
feierlich eröffnet . Die Guttemplerjugenb und die Wander¬
scharen wirkten durch Liedervorträge mit Pastor Baars-
Vegesack gab unter großem Beifall der Erschienenen eine
klHe lind feine Einfühlung in die Grundgedanken der
Völkshochschrüe, ihr Wollen und Wirken . Vom Volks¬
hochschulausschuß sprachen I . v. Künel und Johannes
Thiken . Schulinspektor Dr . Kurt ; war als Vertreter der
ersten bremischen Schulbehörde erschienen und über¬
brachte unter sehr anerkennenden Worten die besten
Wünsche der bremischen Schulverwaltung . Die Feier
war äußerst stimmungsvoll . Die bisherige Entwicklung
laßt das in seinem Aufbau in Nordwestdeutschland bis¬
her einzigartige Unternehmen als gesichert erscheinen.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn Am 21 . Sonntage nach

Trinitatis , November 9, Gottesdienst 10 Uhr.
Baptisiengememde . Sonntag den 9 November,,

vormittags 10 Uhr, Predigt in Felde , nachm . 5 Uhr in
Westerstede.

Jeder Ammerländer , der
Gemeinsinn besitzt und zunächst ge¬
nau über die Borgänge in seiner
engeren  Heimat unterrichtet sein
möchte , bestelle sich in erster Linie

! den ..Ammerländer " .

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Gemeindevorstand.

Westerstede, den 5. Novbr . 1919.
Die Eiltigkeitsdauer der Kartoff 'lbezugsscheine

für Versorgung- berechtigte läuft am 15. ds . Mts.
ab . Diejenigen Versorgungsberechtigten , d e noch
einen Schein benötigen, wollen dieses bis zum 15.
ds . Mts . spätestens auf dem Eemeindebüco be¬
antragen . Lanje.

Letzte Drahtnachrichten.
i

—w  Berlin , 6. November . Die Reichs -Zentral¬
stelle für Kriegs - und Zivilgefangenen teilt mit : Mit
Heimkehrern aus Aegypten treffen in Brunsbüttel der
Dampfer „Guldejemat " voraussichtlich am 10. Novbr,
der Dampfer „Christian Rebe " voraussichtlich am 13.
Novbr ., der Dampfer „Akdeuiz" voraussichtlich am 15.
Novbr . ein . „Guldejemal, , hat außer 226 Offizieren,
1100 Ostafrikakämpfern , 129 Mann von der Palästina¬
front , 80 Mann von der Besatzung des Kreuzers „Bres¬
lau " und 307 Zivilisten an Bord . „Christian Rebe"
bringt 2371 Personen mit , darunter 30 Offiziere und
25 Mann von der Besatzung des Kreuzers „Breslau " ,
2300 Mann von der Paläslinafron und 14 Ostafiikaner.
Mit dem Dampfer „Atdenize " kommen 44 Offiziere,
1823 Mann und 122 Zivilisten an.

— w Berlin , 6. November . Der Oberbefehlshaber
Noske hat den Vollzugsrat der Arbeiterrüte Groß Berlins
wegen Aufforderung zum politischen Generalstreik auf
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand für
aufgehoben erklär :.

—w Berlin , 6. November . Wie die „Bess .̂ Zig ."
schreibt, wurden in den Morgenstunden durch die Srcher-
heilswehr 20 Spartalisten vertröstet , die sich zum Empfang
von Flugblättern und Waffen in e nemEaje  versammelt
Hallen . Flugichriiten mit der Unterschrift „Spartakus¬
bund " wurden beschlagnahmt.

-w Berlin , <i. November . Wie die Abendblatt r

Der Gemeindevorstand.
Westersted , den 6. November 1919.

Ein in der engeren Octsgemeinde Westerstede
belegsner Bauplatz zur Größe von 20 bis 25 Ar
zu kaufen gesucht. Angebote ml Preisangabe bis
zum 15. ds . Airs , erbeten.

Lanje

Landwirtschaftskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

Die Kammer hat aus Hseresbestcinden einen
großen Posten reine Jme -Säcke übernommen , 59,
75 und 100 Kilogramm fassend, und gibt dieselben
an Landwirte , Landwirtschaftliche Bereue , Konsum¬
vereine und Vezugsgenossenfchaften wieder ab. Die
Säcke sind teils neu, teils gebraucht, d e gebrauchten
jedoch rein und lochfrei. Bestellungen und Anfragen
dieserbald sind umgehend an die Geschäfisabteilung
der Landwrrnchafiskawmer ;u richten

melden , drangen Einbrecher  in die Gemäldegalerie von
Sanssoucie und stahlen 6 Bilder im Werte  von lOOllOO Mk.

w Berlin , 6. November . Eine rheinische Handels¬
kammer erließ an sämrliche Firmen ihres Bezirks das
Ersuchen , ohne Ausnahme jedem Beamten , Angestellten
und Arbeiter , der des Schleichhandels und Schieberlums,
sowie der Bestechlichkeit überführt sei, zu kündigen,

V.MÜclMIi.WelilM
Fricdenrplatz 3 , — Telefon 1703.

hinter Case Klinge , — ors a vis der
Friedenssäule.

Sprechstunden für Auswärtige zu jeder
Tageszeit.

Ä



Der Gemeindevorstand.
Apen,  den 7 . November 1919.

Die Gültigkeitsdauer der Kartoffelbezugscheine

für Versorgungsberechtigte läuft am 15 . d . Mts.
ob . Diejenigen Versorgungsberechtigten , die noch
einen Schein benötigen , wollen dies bis zum 15.

M. spätestens aufdem Eemeindebürobeantragen:
K a l k k u h l.

Fortbildungsschule
Westerstede . _

Die Unterrichtszeiten liegen vom 10 . Novbr.
an wie folgt:

Montag von 2 */ »— ? Vz Uhr : Gemischte Berufe,
Dienstag von 2 /̂z 7 /̂ , Uhr : 1 . Leh jahr,
Donnerstag von 2 5 Übr:  Kaufmännische Abt.

Freitag von 2 ^ - 7 ^ Uhr : Metallarbeiter.

Wachtendorf.

am Montag den 10.

ds . Mts .» vormittags
auf Station Linswege,

am Montag den 10.

ds. Mts .» vormittags
aus Station Eggeloge

Da ver Bedarf sehr groß

ist, bitte um sofortige An¬

meldung Schmale.

am Dienstag den 11.

ds. Mts ., vormittags,
auf Station Westerstede,

am Mittwoch den

12. ds . Mts .» von
vormittags an

auf Station Südholt,

am Donnerstag den

13 . ds . Mts . » vor

mittags

auf Station Linswege,

am Donnerstag den

13. ds . Mts .» vor¬
mittags

auf Station Eggeloge,

Da der Bedarf sehr

groß ist , bitte um sofortige

Anmeldungen.

Schmale.

Apen.
Da große Kaitoffelnot

in den Städten herrscht u.
die Gemeinde noch viele

MW
Eiefern muß , bitte ich
dringend um Anmeldung
Und Abliewrung derselben

._ Detering.
Am Sonnabend den

8- November d. Zs.
kommen in Halstrup mit
ium Verkauf:

2 gute milchgebende
Ziegen.

1 Sprech-Apparat
mit 10 Platten.

Westerstede.

._ Otto Franksen.
^nche bei großer Anzah-

k.' ,8nter Lage von 3—lo
U. bis 2» Hektar,

unzukausen. Ausfuhr !. Ang.
oi '̂ Mabe Lage , Preis
a ' erbeten u. 9680 an die
^rp - d. Ztg.

Habe eine Anzahl

Lockenten
u. eine neue Holz. sog. Enten¬
hütte , z. Entenjagd passend,
zu verkaufen.
Detern . Zoh . Ebkes.

Einige tragende

Quenen
hat abzugeben , auch im ein¬
zelnen , Eutsverwaltung
Carolinenhof b. Vartzel

Zu verkaufen

2 MM Mel
Gerd Höstje,

Meierhausen.
Junge , weige

Milchziege
zu verkaufen.

Wagner , Bhf . Ocholt.

Verkaufe 4 gute , 12Woch . alte

Ferkel.
Ooliolt . Duiliox ».

Zu verkaufen eine 3jährige

Stute,
fromm und zugfest, ein- und
zweispünnig gefahren.

Diedrich Meinen,
Petersfeld.

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen . Abnahme jeden

Wochentag.

8.Z.Lm!>en.Mii
Zu kaufen gesucht ein gut

erhaltener

Kleiderschrank.
Angebote unter Nr . 10ll9

an den Verlag des Animerl.

Zugelaufen
ein Jagdhund auf den Namen
„Flock" hörend . Gegen Er¬
stattung der Kosten abzuholen
bei B . Rcnkcn -Lindern.

1i. Ohmstede in Wester¬
stede sucht zum t . Mai einen

Knecht»
der landwirtschaftl Arbeiten
versteht.
Arbeitsnachweis Westerstede.

Freundliches ehrliches

)
16—17 Jahre alt , zur Er¬
lernung der Küche und des
Haushalts bei Familienan¬
schluß u . Lohn sofort gesucht,
freie Neije , wird adgehvii.
Waise oder wo der Vater ge¬
fallen , bevorzugt . Briefe an
H. Eigener in Gevelsberg

in Westfalen.

sind stets in großer
Auswahl am Lager.

j. llikllk. kliliir,

Pfeffer,
-weiß und schwarz, —

Piment,
Wurstband u. prökel

empfiehlt
Ilcs Naumann.

Uebernehme

Häute u.
Kelle

in Lohngerbung zu Sohlleder,
Oberleder und Geschirrleder.
Conr . Becker , Lederfabrik
Wildeshausen in Oldenb.

Ein Waggon Is .. Patent¬

trifft in Kürze ein.
Bestellungen erbittet

Ike Naumann.

Wagenfett,
Lederfett

Maschinenöl,
Lederöl,

empfiehlt

ksll Üelljss.
Kaufe  jedes Quantum

Erbsenu.
Bohnen

und zahle höchsten Preis.
Iks Laumann.

^ÜllMlNiMM

l̂ rausnarlilrel
Anträgen erbeten . Verfandhau
Leustuxsr , vresckeu 40k

Am Lee A7.

bester Misburger
sofort ab Lager lieferbar.

Oldenburg - Ostfriesische
Kohlen - u . Vrikett -Ber-
triebsgcscllschaft m b H
Oldenburg , Handelshos.

Fcrnspr . 63 , 5,4 u. 15>4.

Westerloy.
Eröffiie im Monat Januar

und Februar 1620 eine»

M ilNl!

von 12 dis 5, llhr nachm.
Es töniien auch sämtliche

Näharbeiten , sowie Mo¬
dernisieren alter Kleider
uud auch Flicken verrichtet
werden . — Monatlich 35, Alk.

Bitte uni Anmeldung.
Frau Anna Bobemann,

Schneiderin.

SelMlkÄksM
Am Montag d . lv . d . Mt . ,

mit der alten Keilpresse , da¬
zu lann Mohn , Saat usw.
gebracht werden.
Am Mittwoch d . 12 . d . M . ,
wird

Leinsaat
gepreßt.

Wenn kein starker Frost
eintritt , kann Raps - und Riib-
saat jederzeit umgetauscht
werden.

Lßerlst. Kis ^s.
verleiht reeller
Selbstg . a. sich.

Leute , monatl . Rückzahlung.
Z . Maus , Hamburg S.

O öffentlich er Vortrag
des Landwirts Herrn

Mitglied der Nationalversammlung,

LKML ZTLLLLHK .A ÄS » T.

abends 6Vs Uhr,
in Wsslsrsleäs (Lsnksns Saal ) . — I 'reis ^ .ussxraolis.

Oer Vorstand.

wie
Waffereimer , — Tränkcimer.

Waschkessel, Wannen,
Kälberstappen , Jaucheschöpfer

etc. etc.
in großer Auswahl vorrätig

bei

Lke Baumann.
Dänikhorst.

Ich empfehle mich von
jetzt an wieder als

für Dänikhorst u. Umgegend.
Fr . Martens.

Zolls- !l. Mnsd-
Lampen

sind zu haben bei

j . lllölik . klillN,
Lurisolienalin.

trafen ein bei

Ne Am« .

LLxilsxsLG
(Krämpfe ) Leidensgcnossen er¬
halten Auskunft über rat.
Heilung des Leidens kostenlos.
M . Krnsche , Heldrungen

(Thür .)

kauft

LsrI Velinen.

Die erwartete neue Sendung
in

il.MAil -M«

ist eingetroffen.
Ente Stoffe . Mäßige Preise.

LT . G . MsLUSNt.

Herren - LtlsLer
Nur beste Qualitäten.

Hochzeits -Anzüge aus bestem schwarzenStoff
Herren -Anzüge Hcrren -Zoppen
Herren -Palctots Herren -Hosen

Sämtliche Unterzeuge.

Al. Loliukmann , OläsnburA.
g8 Achternstraße . Achternstraße 38.

IM

Kaufe gute kräftige

Gänse
und bitte um Angebote.

H. 8clilljl!et.
Augustfehn

(Stahlwerk .)
Nettere Leute , die sich für

Gründung eines

Kegelklubs
interessieren , wollen sich am
Sonntag den 9. ds . Mts .,
abends 6 Uhr , in Willems
Easthof einfinden.

Mehrere alte Kegler.

!>.IW
öklMWS lVeotMivte.

Am Sonntag den 9. November»
nachmittags 4 Uhr,

ZMl -WSMlM
in Henkens Easthof , Westerstede.

Tagesordnung:
1. Festsetzung der Satzungen.
2. Neuwahl des Eesamtvorstandes.
3. Festsetzung der Vortragsabende für Winter 1919.
4. Verschiedenes.

Die Mitglieder , besonders die Frauen , werden ein¬
geladen , sämtlich zu erscheinen. Der Vorstand.

«WWMÄ
1

Am Sonntag den 18 . November d . Zs .»
nachmittags 2 Uhr anfg.

bei Zohann Buhr ' s Gastwirtschaft in Halstrnp

Um allseitige '.Beteiligung wird gebeten . Es wird
noch bemerkt , daß gelegentlich des Preiswerfens möglichst
festgestellt werden soll, welche Werfer für einen eventl.
Wettkampf in Frage kommen . Der Vorstand.

»»Neue
Aus¬
wahl

Salon-
Wohnzimmer-
Eßzimmer - , ^ _
Schlafzimmer - >^
Küchen-

in der

Etage
ausgestellt.

Neue Zusendung in
eichen

Nerrsv - Livunsr-
- LTöbs ! -

»« :' ' LS bei Be-
stellung.

Auf Wunsch können ge¬
kaufte Möbel noch einige
Zeit bei mir kostenfrei

stehen bleiben.

Lktt . LLßMl

Pumpen
und

MKMWll
liefecr

f » Ii 88  UZM.

«Mss.Iss
empfiehlt

IliS 83 WSNII.

Kaufe

Ziegen,
Kaninchen,

und

beste Hertel
und zahle höchste Preise.

Oetker's Backpulver,
Vanille - Zucker,
Puddingpulver,

Zimmt,
Honigkuchen gewürz»

Anis,
Muskatnüsse ,Natron

empfiehlt

Am Montag den 40. d. M .,
nachm, von 3—4 Uhr,

Ausgabe der bestellten

gegen Barzahlung.
Der Vorstand.

M MMM.

Frühjahrsbestellung von
Kaimt, Mergel u.

Stückkalk
nimmt bis zum 20. ds . Mts .,
unser Geschäftsführer Willems
entgegen.

Spätere Bestellungen kön¬
nen nicht berücksichtigt werden.

Der Vorstand.

!t ' Ii -
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Zu kaufen gesucht ein kleiner
gut erhaltener

«MS
Angebote erbeten an

Herm. Hanenkamp.

Düngerstreu-
maschinen

Felsen" ::
trafen ein

Zke Daumann.

«4

mit Lcderkissen
empfiehlt

Lsrl O sitzen

ind wieder vorrätig bei
TLs IZLUAianri.

EemMr khsk
Die Damen und Herren,

die vor dem Kriege dem Chor
angehörten, werden am Sonn¬
abend, nachmittags4 Uhr, zu
einer Besprechung zwecks Er¬
ledigung geschäftlicher Ange¬
legenheiten nach Cordings
Hotel gebeten,

Wachtendorf.

Am Sonntag den !6. November , nachmittags5 Uhr

Konferenz
Westerstede.

Sonnabend den 8. ds. M,,
ö Uhr, b. Cording,

Jaspers.

Emaille -, Alluminium-
und gußeiserne

M -,
sowie alle anderen

W
trafen in großer
Auswahl ein beiI!iö ÜS8US8Ü.

Großes Lager in Zn - und
Auslands-

mit Garantie für spielend
leichten l/atif finden Sie bei

1. Disk. AOsZ.

Is. Solinger
Stahlwaren

wie
Tischbestecke,

Ttschmesser,
Brotmesser,

Schlachtermesser,
Schlachterstähle,

Taschenmesser,
Rasiermesser,

Scheren,
Haarschneidemaschinen etc, etc.

in tadelloser Friedens¬
ausführung trafen in
großer Auswahl ein bei

Ne«« « .
A». » » M.
Am Montag den 10. d. M.,

vorm, von 8—12 Uhr,
Ausgabe  der bestellten

flsiMIeM
imEeschäftsziminer gegen bar.

Der Vorstand.

'« 'GL-
sich für ekektr. Licht in
Westerstederfeld inter
essiert, bitten wir, sich Sonn¬
tag den S. d., nachm. 2 Uhr,
bei Gastwirt F. Blessen zu
versammeln.

Mehrere Interessenten.

1^ 1?uriL-Verein
Oolloll.

Regclmäß. Turnstunden
jeden Mittwochu.Sonnabend

Der Turnwnrt.

Klootschießerverein
Torsholt.

Am Sonntag den 9. Novbr.,
nachm. 3 Uhr,

bei Dierks Gasthaus.
Nachher Besprechungüber

die Herausforderung seitens
der Sporskollegen von Mansie
usw. Der Vorstand.

iiriM-Vereiii
Ueztkckv.

Sonntag den 9. Novbr .,
nachm. 5'/- Uhr.

in G. Willjes Easthof zu
Westerloy.

Ausführung der Beschlüsse
der letzten Versammlung betr
Verschiedenes.

Der Vorstand

MötMLSM
Am Sonntag den 9. Novbr.

nachm. 3 Uhr,
im Vcreinslokale(Kuhlmanns
Easthof).

Monats-
Versammlung

Besprechung und Aufnahme
neuer Mitglieder.

Zahlreiches Erscheinen er
wünscht. Der Vorstand.

Rostrup.
Am Sonntag den 9. d. M.

Ball,
wozu freundl. einladet

F. zu Klampen

Apen.
Am 9. No

>vemb. feiern
Nachbar D
Ehlers «
Frau ihre
silber. Hoch
zeit. Ein
donnerndes
Hoch, dat de

ganze Westerendwackelt.
Of hee stk woll wat mar

ken lett?

L. 2 .V. 'M'estsrstsäs
Montag  den 10. d. Mts .,

abends 8 Uhr,

Versammlung
im Vereinslokale.

im Cording ' schen Saale . -

Thema: kvliiisolls ^nL§Ldsn äer
GeASNWLrt.

Rrferent : Herr Zustizrat I-osts«, Oldenburg»
Mitglied der Oldbg. Landesversammlung.

-  Nachher : Freie Aussprache . —
Zu zahlreichem Besuch ladet ein der Vorstand.

Am Sonntag den 9. November,

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
rr . Qerckss.

vom

8ssl-8c!iik!!v8keiii>>reii!kll!ii« Kelle.
Am Sonntag den 16. d. M. Fußballspiel mit nachfolg

Ball und Saalpost.
Am Sonnabend den 22. d. M. Versammlung , abds. 9 Uhr
Am Sonnabend den 29. d. M. Kaffeekränzchen , abends

8'/, Uhr anfangcnd.
Am Sonntag den 7. DezemberLichtbildervortrag.
Im Januar Eesellschaftsabend.

Näheres wird von Fall zu Fall bekanntgegeben.
Der Vorstand

WÄMttWk MM«
MilMS^ ÜWMi».

Sounts -x üea 9. November , nachmittags 4,30 Uhr,
bei Ww. Sybrandt

MvoluiL-Ws-
Erimierutigsfeier

Programm:  Ansprache , Vorträge, tnrnerische
Darbietungen. Eintritt 50 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
der Vorstand

W

KkMMskin Lsiimilis

am
Sonntag den 16. November
im Saale des Herrn R . Zanßen.

UM WWkilUeil«.
-Ball . .

Kassenöffnung kst/2 Uhr , Anfang 7 Uhr.
Eintritt 2 Mk.

Tanzband für Herren 3 Mk., Damen frei.
Eintritt nur zum Ball für Herren 3 Mk.
und Damen 2 Mk„ wofür freier Tanz.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet
freundl. «in der Vorstand.

Frei«. MMO
Außerordentliche

am
Dienstag d. 11. Nov .1919,

abends 8 Uhr,
in Ewald 's Gasthaus.

Tagesordnung:
1. Neuwahl ein.Hauptmanns.
2. Stiftungsfest.
3. Aufnahme neuer Mitglieder
4. Verschiedenes.

Erscheinender Mitglieder
ist dringend erforderlich und
wird sehr erwünscht.

Der Adjutant.

^ Gesang-Verein
M „Eangeslust"

Hollwege.
Sonnabend den 8. Nov .,

abends 7'/- Uhr:

- ZLLLAGZL . —
Beginn der regelmäßigen

Uebungsabende. Neue Sau-
geslustige können alsdann aus¬
genommen werden.

Um rege Beteiligungbittet
der Vorstand.

ZLris § sr -Verein
LLA,ISÄD ^ °.

Sonntag den 18. d. M
im Vereinslokale

Anfang 7 Uhr.
Es laden freundl. ein

der Vorstand und
Fr. Schwengels

- (Turnhalle Jahn ) -----—-—
gibt Sonntag auf vielseitigen Wunsch noch

zwei große Vorstellungen.
nachmittags 4 Uhr:

Grolls KportvorstellnnA.
Neues Programm.

Abends 8 Uhr : WLnxrtvorstellunF,
ebenfalls mit abwechslungsreichemProgramm und zum!
Schluß große Pantomime , betitelt: „Texas Jack" oder!

„Der Ueberfall einer amerik. Facmerfamilie". .
Es ladet ergebenst ein N L «IIt.

Gefunden am 3. d. M.
ein Herreufghrradm. Gummi.
Eigentümer kann es abholen
bei Joh . Rüther,

Apen.

Zu verkaufen eine junge,!
milchgebeude

WlGAG.
Pannemann , Burgforde . !

Gesang - Verein
Mansie.

Km Sonntag den 9. Nov

Anfang 6 Uhr.
Es laden allseitig freundl. ein

der Vorstand»
I . Hammje.

iMIsd !.
Am Sonntag den 23. Nov. :

Großer

'' MV. »
Anfang 8 Uhr,

wozu freundlichst einladen
das Komitee»
Wilh . Witte.

WWM
Statt Karten!

Norcksobam -Ltong , 6. November 1919.
Gestern abend9'/- Uhr entschlief sanft meine

innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute liebe
Mutter, Schwieger- und Großmutter

geb. Wacker,
67' /2 Jahre alt.

In herbem Schmerz:
Eerh . Böning»
H. Berger «nd Frau

List) geb. Böning,
Fr. Haake und Frau

Anna geb. Böiüi'.g,
Marie Frerichs Ww geb. Böning,
Magda Böning Ww . geb. Aper

und 7 Enkelkinder.

Beerdigung am Montag den 10. Novbr,
nachm. 3' /- Uhr, auf dem Friedhof zu Atens.
Vorher Trauerandacht im Sterüehause.

Von Beileidsbesuchen bitten absehen zu wollen.

Statt Ansage.
Eggeloge . seld, den 6. Nov. 1910.

Gestern entschlief nach längerem Leiden
meine liebe treusorgende Frau, Schwester,
Schwägerin und Tante,

geb. Stubben,
im Alter von 60 Jahren . In tiefer Trauer

Friede. Gerdes
nebst Angehörigen.

Beerdigung findet statt am Dienstag den
11. November, nachm. 2h, Uhr, aus dem Fried¬
hofe in Westerstede.

Kranzspenden waren nicht im Sinne der
Verstorbenen.

Westerloy , 6. November 1919.
Heute morgen um 6 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer Krankheit unser lieber
Vater, Schwiegervater. Großvater, Schwager
und Onkel, der

Landwirt

!» LS«

in seinem 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer die Angehörigen-

Beerdigung findet statt om Dienstag den
11. November, nachmittags 2 Uhr. Um 12'/-
Uhr Trauerandacht im Hause.
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Gegen den Wucher. ^
Die Reichsregierung will endlich , vom bayerischen

Justizministerium dazu angeregt , mit voller Rücksichts-
.osigkeit gegen Wucherer und Schieber vorgeben , die sich
immer mehr und mehr zum Herrn unserer Wirtschaftslage
aufwerfen und aller Anstrengungen zu spotten verstehen,
die man bisher zu ihrer Bekämpfung gemacht hat . Die
Gekahr steigert sich vielmehr von Tag zu Tag . Immer
weitere Kreste unseres ehrbaren Kausmannsstandes werden
von ihr ergriffen , und immer häufiger lasten sich Beamte
— untere , mittlere , höhere — als Helfershelfer dreier
Schieber und Gauner anwerben , denen nichts heilig ist
als der Gewinn . Keine Losung ist beute populärer in
Deut chland als der Kampf gegen dieses Gesindel , das am
Mark des Volkes zehrt und alles , was noch festgehalten
hat an Anstand und Pflichtgefühl , an Gesetzestreue und
so-ialer Gesinnung , mit seiner Unmoral zu vergiften droht.
Mo , warum zögert mau ? Ist es doch so weit gekommen,
daß nach Äußerungen von maßgebender Seite 10 °/„ aller
Eisenbahngüterivagen zurzeit aus dem Verkehr ver¬
schwunden und nicht auffindbar sind , weil sie, gefüllt mit
Schieberwaren , nach Nebengeleisen und entlegenen Stationen
verschoben sind . , .

Herr Schiffer , der neue Reichsjustizmimster , gedenkt
demnächst mit einer Vorlage an die Nationalversammlung

treten , um besondere Vollsgerichle gegen Schieber
und W -cherer mit wesentlich abgekürztem Verfahren zur
Eml hr >" ig zu brmgen . Wer auf krummen Wegen dieser
Art k' taovt wird , soll sofort beim Kragen genommen , ohne

- umständliche Voruntersuchungen vor den Richter geschleppt
nd non diesem mit grösser Beschleunigung abgeurteilt

werden und zwar rechtskräftig abgeurteilt werden , dam t
!- e Strafe auch ohne Verzug dem Verbrechen auf dem
Kuße lokaen kann . Von den Rechtsgarantien mit denen
unser b ' sberiaes Gerichtsverfahren jeden Angeklagten , den
formlosesten wie den gefährlichsten , umgibt , würde aller-
dmas nach d ' e' en Vorschlägen für die Herren Schieber
>nd Wucherer in Ankunft nicht viel übrig bleiben ; aber
da oie e Leute offenbar nicht gesonnen sind , im
gainen deutschen Reich auch nur einen Stein
auf dem andern zu lassen , wenn er ihren schmutzigen
^eldiutere ^ en im Wege steht , nstrd wohl eine rechtliche
Ausnahmestellung zu ihren llngnnsten schließlich zu recht-

artigen sein . Allenfalls ließe sich über das Maß , den
Amfang dieser Entrechtung streiten , wobei inde ' en nicht
' Herlehen werden darf , daß halbe Arbeit auf diesem Ge»
l ' ete die Dinae nur noch verschlimmern würde . Wer seme
o fen inristilchen Gewistensbedeuken höher stellt als die

liück -icht auf die absolut notwendige Wiederherstellung von
'reu und Glauben im täglichen Verkehr , in Stadt und

Land , der täte bester daran , die Hände in den Schoß zu
lenen und diesem schamlosen Ausbeutertum ruhig das
Feld zu überlasten . Daß es mit bloß polizeilichen Mitteln
nicht aus -urotten ist , auch wenn noch so viele Sonder¬
stellen und Ämter »n feiner Bekämpfung gegründet werden,
lebren uns d ' e täglichen Erfahrungen . Es bleibt allo
nichts übrig , als auch die Justiz mit schärferen Waffen
ausrnrü ' e» : und re gründlicher man dabei verjährt.

Sin jVlann von Eilen!
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck verboten .)

desto schneller darf man einen Erfolg dieser Bemühungen
erhoffen.

Aber schon beginnen die ewig Bedenklichen sich auch
hier zu rübren , die Leute , denen der Entschluß , einen
Pelz zu waschen , nur dann zulässig erscheint , wenn Sicher¬
heit dafür geleistet wird , daß er auch unter gar reinen
Umständen naß gemacht wird . Ein bekannter Berliner
Rechtsanwalt glaubt auf das eindringlichste vor den Ab¬
sichten des Reichsjustizamtes warnen zu müssen : wo
bleiben die Schutzreckste für den Angeklagten , die wir in
langwieriger , mühseliger Nechtsentwickelung glücklich er¬
rungen haben , die Möglichkeit ausgiediger Verteidigung,
gründlicher , unparteiischer Prüfung , späterer W eder-
beieitiguug etwaiger Rechtsirriümer ? Soll das Kind mit
dem Bade ausge chütte 't , der Ehrliche dein Unehrlichen
gleichgestellt , den , teilen Denunziantentum Tür und Tor
geöffnet werden ? Kurz , alle die lieben , alten Bekannten
stellen sich pünkilich wieder ein , die uns immer begegnen,
wenn der Arni des S - aates sich einmal zu kraftvollem
Schlag erheben will , um das gemeine Otterngezücht am
Boden vernichtend zu züchtigen . Bedenken , die gut u d
begründet waren , solange wir es nur mit Einzel¬
erscheinungen auf dem Gc iete des Verbrecher¬
tums zu tun haben , tollen Abwehrhcmdlungen
lähmen , die notwendig geworden sind , um einem Unwesen
zu steuern , das nachgerade in alltäglichen Masseoerschei-
nungen jede Ordnung im Siaaisleben aufzuheben droht.
Gewiß soll alles versucht werden , um zu verhindern , daß
der Unschuldige mit dem Schuldigen auf der Strecke,
bleibt , aber dazu sollen die Herren Juristen ihr Gehirn
anstrengen — sie sind ja sonst io erfinderisch . Wenn sie
jedoch gleich wieder mit grundsätzlichem Widerspruch bei
der Hand sind , so laufen wir Geiabr , daß der Schuldige
mit dem Unschuldigen unversorgt bleibt oder freige-
fprochen wird , und die Fortdauer dieses Zustandes was
das schlimmste , was uns jetzt noch passieren körnte.
Hoffentlich läßt sich Herr Schiffer nicht beirren , und von
der Nationalversammlung muß erwartet werden , daß sie
über juristische Zwirnsfäden nicht stolpert . Sonst muh
es schließlich dahin kommen , daß das Volk zur Selbsthilfe
greift — und dann ist noch ungleich häufiger die Mög»
lichtest gegeben , daß daneben gegriffen nnrd.

Mus her HeLwai—für die Heimat.
Westerstede , den 8. November l9lll

— 8 Wegen der Bahnsperre muß für Zwischenahn
und Westerstede der angekündigte Vortrag des Herrn
Wachhorst de Meiste vorläufig ausfallen.

—Auch hier führen die Begrrffsverwechselungen
von „Mein " und „Dein ", die in den Kopsen vieler
Menschen mehr und mehr um sich greifen , zu immer
größerer Unsicherheit . Alles , was nichl stets mit Argus-
augen bewacht wird , wird unrestbar eines Tages von
Langfingern entwendet . — Das mußte auch der hiesige
Turn - und Sportverein erfahren , als er gestern die be¬
trübliche Entdeckung machte, daß ihm seine wertvollen

Fuß - und Eummibälle usw . aus dem Schützenhause auf
der Echützenwieie gestohlen worden waren . — Der oder
die Täter werden wahrscheinlich Hausgelegenheit ge¬
kannt haben . Hoffentlich gelingt es , sie zu packen.

Z Dadurch , daß bei der Zeichnung der Spar¬
prämien Anleihe die Hälfte des Betrages in Kriegs¬
anleihe , die augenblicklich ungefähr 80 vom Hundert
notiert , zum vollen Wert , also zu 100 angenommen
wird , erwerben die zukünftigen Besitzer dreier Spar-
prämien -Anleihs sie nicht zum Paripreise , sondern zu
ungefähr 90 Mark , d, h. sie zahlen 500 Mark bar und
500 Mark Kriegsanleihe zu 80 Mark ----- 400 Mark,
zusammen also ungefähr 900 Mark . Bei der Tilgung
erhalten sie jedoch für jedes Stück 1000 Mark plus 50
Mark einfache Zinsen für jedes verflossene Jahr . Neben
diesem Vorteil kommt noch die automatisch einsetzende
Kurssteigerung , so daß es sich um eine äußerst günstige
Kapitalsanlage handelt.

—) Die Laudsskartoffellstelle schreibt uns unter Hinweis auf
ihre Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil falzendes:

Für die Ernährung der nersorgungsberechtigen Bevölkerung
in den Bedarfsbezirken des Oldenburger Landes mit Kartoffeln ist
eine Menge von 730000 Zentnern erforderlich . Hiervon sind noch
rund 180000 Zentner anfzubringen , davon 100000 Zentner für die
Versorgung in den Wintermonalen . Da die Anlieferung jetzt plötz¬
lich nachläßt und der Winter vor der Tür steht , drohen ernste Er-
nährnngsschwierigleiten zu entstehen , wenn die Mlieferung nicht noch
energisch wieder ausgenommen wird . Die zuständigen Behörden sind
sich der Pflicht bewußt , die Versorgung der Bevölkerung für den
Winier zu sichern : sie werden daher , wenn es nicht gelingt , die
dringend ' notwendigen Kartoffeln durch freiwillige Ablieferung
schnellstens zu erhallen , die zwangsweise Abnahme anordnen . Um
eine verstärkte Ablieferung zu ermöglichen , sind bis zum >5. d. M.
sämtliche Eisenbahnen für den Personenverkehr gesperrt worden.
Diese Zeii muß ausgeuutzt werdenweshalb  nochmals an alle
Kartoffelerzeuger die dringende Aufforderung ergeht , ihre Ueber-
schüsse freiwillig abzulicfern.

Die Laiideskartoffelsielle ist sich zwar bewußt , daß der Er¬
zeugerhöchstpreis mit 7,25 Mk. unter den heutigen Wirtschaslsver-
hällklissen nichl hoch genug bemessen ist. Doch da die Festsetzung
ouf Verordnung der Reichsregierung beruht , war eine Erhöhung
von hier uns nicht möglich . Jetzt , nachdem der größte Teil der
Kartoffeln geliefert worden ist, hat die Neichsregierung gestattet,
für die Mengen , die in der Zeit vom 3. November 'bis 15. Dezember
zur Ablieferung gelangen , neben dem Erzeugerpreis eine Prämie
non 2 Mk für den Zentner zu zahlen . Die Lalldeskartoffelstelle
hält die Anregung der ' Reich- regicrung für sehr bedenklich. Die
Prämie würde in der Hauptsache nur solchen Erzeugern zu Gute
kommen , die aus selbstsüchtigen Gründen ihre Ablieferung nicht er¬
füllt haben . Diese mit einem erhöhlen Preis zu bevenken , würde
von den Erzeugern , die ihre Ueberschüsse schon abgcliesert haben»
nicht verstanden , sondern als ungerecht empfunden und aufs schärfste
verurteilt werden . Die Landeslartoffelstelle hat daher unter ein¬
stimmiger Zustimmung ihres Beirats beschlossen, die Prämie nicht
auszuzahleu und glaubt damit im Sinne aller guten Ablieferer ge¬
handelt zu haben . Das Ministerium hat den Beschluß der Landes¬
kartoffelstelle guigeheißen und nerl -ngt , die säumigen Erzeuger unter
jeder Bedingung zur Ablieferung zu zwingen.

Die sämtlichen bereits abgcliefertcn und die noch erforderlichen
Kartoffeln sind für die Versorgung der hiesigen Landesbevölkerung
bestimmt . Eine Lieferung nach auswärts ist schon aus d,m Grunde
ausgeschlossen, weilOloenburg als Bedarfsbezirt noch aus Lieferungen

20. Kapitel.
Bernd hatte sich kopfüber in die Arbeit gestürzt . Wie

M Anfang feiner Praxis , als er noch keinen Konzipienten
bezahlen konnte und mit zwei Schreibern alles allein be¬
sorgte , so machte er auch jetzt alle Arbeit allein.

Den Konzipienten hatte er auf Urlaub geschickt. Tag
Nnd Nacht beschäftigte er sich ausschließlich mit seinem
Beruf , an den er sich klammerte wie ein Dürstender an
ble Quelle.

Arbeit , nur Arbeit , damit er nicht zum Denken kam,
mchts börte und nichts sah . . .
- » Bernd , Lu kickstest dich ja zugrunde in dieser Weile !'
bat ihn seine Mutter ernstlich beunruhigt . » Gönne dir
boch etwas mehr Ruhe !'

Aber er sah sie nur mit einem seltsam bitteren Lächeln
E , als wollte er sagen : „Wer ist denn schuld daran ? Du
Neigt ja am besten , warum ich es tue !'

Dann schlug sie scheu die Augen nieder und schwieg.
A sie wußte eS . Und sie wußte auch , daß all ihr Be¬
ruhen , durch tausend kleine Aufmerksamkeiten wenigstens
äußerlich den Riß in seinem Leben weniger fühlbar zu
Nachen , ganz umsonst war.

Tr sah sie kaum . Er merkte oft nicht einmal ihre
Gegenwart . Und wenn er sie sah . dann war ihr Anblick
ffbur eine innere Qual , wie sie mit bitterem Schmerz
ßnerkte.
- Das Villenviertel , in dem RehmenS wohnten , mied
Arnd . Sie waren , ja wohl längst fort von G ., sagie er

Reiche Leute ohne Beruf , wie sie, konnten auf Reisen
«*ben, um zu vergessen.

. , Iber selbst den Anblick deS HauseS mit den herab-

Mhlt« Rouleaur würbe er jetzt noch nicht ertragen,

Trotzdem traf es sich eines LcigeS , daß er dort vor¬
über mute  auf dem Weg zu einem Klienten , der krank
war und ihn zu einer Besprechung zu sich gebeten hatte.

Da blieb er denn plötzlich wie angewurzelt stehen. Die
Villa war nicht geschlossen, die Nouleaux nicht herab¬
gelassen. und auf der Straße lag Stroh . . .

Geistesabwesend starrte er darauf nieder.
„Ist jemand krank hier ?' fragte er einen Dienst¬

mann , der an der Straßenecke lehnte . „Weil . . .

brachte er in seiner Erregung nicht heraus.
Ja , das Fräulein aus der Villa Rehmen dort ' ,

lautete die Antwort . „Sie soll zwischen Leben und Tod
schweben , heißt es . Darum hat der alte Herr das Stroh
hier ausschütten lassen , weil das Fuhrwerk sonst zuviel
Lärm machen würde . . .. .

Taumelnd schritt Bernd weiter . .Z.1
Krank war sie ! Zwischen Tod und Leven!

Wenn sie stirbt , bin ich schuld da , an ' . Lachte er
verloren . „Aber wenn sie stirbt , schieße ich mir eine
Kuael durch den Kopf . .

Und etwas wie Trost überkam ihn bet dieser Vor-
stellung . Dann war alles aus . Dann hatte er Ruhe.
Dann müßte er es nie erleben , daß sie vielleicht einem
anderen angehörte . . . . . ,

Als er an diesem Tag von seinem Ausgang heimkam,
erwartete ihn Frau Handl in der Kanzlei . Verstimmt
grüßte er sie. Die hatte ihm heute gerade noch gefebltl
Sie war in der letzten Zeit öfter dagewesen , immer mit
dem schüchternen Verlangen , die Papiere , die sie Bernd
übergeben hatte , wieder zurückzubekommen . Und immer
hatte er es abgeschlagen , immer wieder sie überredet , ihm
doch freie Hand zu lassen in ihren Angelegenheiten.

Begreifen Sie doch endlich : mit diesen Papieren
halte ' ich ihre Freiheit und die glückliche Zukunft Ihrer
Kinder in Händen !' , „ ^

Immer hatte sie sich bann seufzend ergeben , wenn
nur halb überzeugt.

Heute trat sie energischer auf, sie müsse die Papier«
haben, ihr Mann besteh« darauf. Ta verlor Bernd, drüell

Nerven s-ynehi » sch-W ixbr" «"-!?". ^ >. Die r<
Herumziehen führ « «u mckck« tz " lv " e, : k e s. -j
Hellen lassen , dann müsse sie tbw auch irr » L-avi ttt cr d»,
geeigneten Schritte lassen , oder er ziehe sein - >o cwnj
von ihr ab und sie möge zusehen , wie sie mit ihrem
allein fertig werde . Zum Narren halten laste er sich wcht
länger.

Schroffer als je zuvor sagte er ihr dies , während
Ungeduld und Arger aus seinen Augen blitzten.

Da erschrak sie und lenkte ein . Zögernd gestand sie.
daß ihr Verwandter , der die Wirtschaft draußen in
Tambach einstweilen führte , sie gestern beuicbt unn
auch geraten habe , die Scheidungsklage gegen ihren Maaa
einzureichen . Wenn er Ernst merke , werde er v '«.lleka .t
doch nachgeben und in die Übersiedlung auf das
willigen . Bei den Versöhmingsterminen könnten Le'ee
Teile ja noch immer einlenken.

Das war nun nicht gerade , was Bernd eigentlich ar»
strebte , aber er unterstützte dreien Vorschlag doch Lrbtzstze
und endlich willigte die Frau ein , daß die Scheidung b*>
antragt werde.

Bernd war sich nicht unbewußt , sie überredet z ».
haben . Für ihn stand die Sache von Anfang an so kla -.
daß er überzeugt war , Frau Handl sei eben jetzt endlich
aus freien Stücken zur richtigen Einsicht gekommen.

„Und die Papiere behalte ich. bis Ihr Mann seto>
alberne Klage gegen mich zurückgezogen bat ' , schloß er

»Aber Sie werden keinen Gebrauch davon mach « ;
Herr Doktor ? '

»Nur wenn Ihr Mann selbst mich dazu zwingt od«
Sie es im Verlauf des Scheidungsprozesses wünschen «a»
leichter von ihm los zu kommen . '

»Und wie ist es mit der Klage , die St « gegen Är
etngereicht haben?'

(Fortsetzung folgll
4
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